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 Eigenbetrieb Wasserversorgung der Stadt Zell ist gut aufgestellt
Wasserverbrauch steigt auf 395.475 Kubikmeter. Nur 12 Prozent der Bezugsrechte für Wasser aus der Kleinen Kinzig werden genutzt.

  ■   Von Hanspeter 
Schwendemann

ZELL A. H. Der Eigenbetrieb 
Wasserversorgung der Stadt 
Zell hat das Haushaltsjahr 2024 
mit einem Gewinn in Höhe von 
148.059 Euro abgeschlossen. 
Die verkaufte Wassermen-
ge ist gegenüber dem Vorjahr 
um rund 6000 Kubikmeter auf 
395.475 Kubikmeter angestie-
gen. Der Wasserpreis lag bei 
2,70 Euro je Kubikmeter (Vor-
jahr 2,23 Euro). 

Versorgungssicherheit 
ist gewährleistet

„Unsere Wasserversorgung ist 
gut aufgestellt“, bewertete Bür-
germeister Pfundstein die Ge-
samtsituation. Mit 2,70 Euro sei 
der Wasserpreis im Vergleich 
sehr günstig. Die Anlagen sei-
en in Schuss. Vor allem aber, 
so der Bürgermeister, verfüge 
man über genügend Wasservor-
rat und die Versorgungssicher-
heit sei mit eingepreist. Von 
den Bezugsrechten der Kleinen 
Kinzig werden aktuell nur 12 

Prozent genutzt. Der Großteil 
des Trinkwassers wird von den 
eigenen Quellen ins Netz ein-
gespeist. Nach der Sanierung 
des Hochbehälters „Alter Wald“ 
könne auch die Wasserversor-
gung im Ortsteil Oberenters-
bach sichergestellt werden. 

Investitionen in das 
Trinkwassernetz
Rechnungsamtsleiter Thomas 
Seeger erläuterte dem Gemein-
derat das Zahlenwerk. Aus den 
eigenen Quellen wurden rund 
380.000 Kubikmeter Wasser 

entnommen. Von der Kleinen 
Kinzig wurden knapp 60.000 
Kubikmeter bezogen. Der Was-
serverlust beträgt 6,21 Prozent, 
was ein sehr guter Wert ist und 
was den guten Zustand des Lei-
tungsnetzes bestätigt. 

Einnahmen von 1,148 Millio-
nen Euro stehen Aufwendun-
gen von 1,016 Millionen Euro 
gegenüber. Der Gewinn beträgt 
148.059 Euro. Wesentliche In-
vestitionen im Jahr 2024 waren 
die Wasserleitung in der Dorf-
straße Unterentersbach, die 
Sanierung des Quellsammel-

schachts „Kaltmauernquelle“, 
der Baubeginn der Wasserlei-
tung Stöcken und der Einbau 
der Zonenmessung Neuhausen. 

Neue Kredite wurden in Höhe 
von 250.000 Euro aufgenom-
men. Die Verbindlichkeiten 
zum Jahresende betrugen rund 
drei Millionen Euro, was einer 
Pro-Kopf-Verschuldung von 
325 Euro entspricht.

Lob für den Wassermeister

„Wald und Wasser erwirtschaf-
ten Gewinne“, zeigte sich Ge-

meinderätin Sybille Nock zu-
frieden. Gemeinderat Christian 
Dumin fragte nach, ob Sonder-
tilgungen möglich seien. Dies, 
so Rechnungsamtsleiter Seeger, 
lassen die Kreditverträge nicht 
zu. Der erwirtschaftete Gewinn 
wird auf das Jahr 2025 übertra-
gen. 

Lob gab es im Gremium für 
den Wassermeister und das 
Team vom Betriebshof. Die 
Verabschiedung des Jahres-
abschlusses des Eigenbetriebs 
Wasserversorgung erfolgte ein-
stimmig. 

 „Hier wird man stets mit 
o� enen Herzen empfangen“
Ortsvorsteher Jürgen Isenmann überbringt der Familie Lehmann die 
Glückwünsche zum 50-jährigen Firmenjubiläum. „Die Welt der Kloster-
bräustuben“ wurde gestern zum Publikumsmagneten.

  ■   Von Hanspeter 
Schwendemann

ZELL-UNTERHARMERSBACH. 
Am gestrigen Sonntag hat „Die 
Welt der Klosterbräustuben“ 
zum 50-jährigen Firmenjubi-
läum eingeladen und gefühlt 
alle kamen. Den ganzen Tag 
über herrschte Hochbetrieb 
und die Familie Lehmann und 
ihr gesamtes Team wurden 
mit Glückwünschen geradezu 
überschüttet.  Allen voran gra-
tulierte Ortsvorsteher Jürgen 
Isenmann gemeinsam mit einer 
Delegation des Ortschaftsrats 
zum 50. Geburtstag. 

Volksfeststimmung bei 
Sonnenschein
Schon zum Start am Sonntag-
vormittag waren die Gartenter-
rasse, das Festzelt und die Plät-
ze im Restaurant dicht besetzt. 
Mit schwungvollen Klängen er-
öffneten „Die Unterkranier vom 
Entersbach“ den Festsonntag. 

Hotelier Paul Lehmann rich-
tete herzliche Begrüßungswor-
te an alle Gäste und freute sich, 
dass fast alle mit ihm persön-
lich bekannt seien. Allen vor-
an hieß er Oma Anna Gehring 
willkommen, die vor 50 Jahren 
gemeinsam mit ihrem Mann 
Josef die „Klosterbräustuben“ 
gegründet hat. 

Sein „schön, dass ihr da seit“ 
galt den vielen Stammkunden, 

den Stammtischlern, den Sau-
nagängern und allen Elsässern, 
die immer so zahlreich in die 
„Klosterbräustuben“ kommen. 
Extra zum Jubiläum sind Birgit 
und Bernd Rupieper vom Reise-
büro Rupieper aus Bochum an-
gereist, die schon über 50 Jahre 
mit ihren Bussen das Harmers-
bachtal anfahren.  

Auch mit Zulieferern und 
Handwerkfi rmen bestehen 
langjährige Geschäftsbezie-
hungen. Allen voran ist dies die 
Brauerei Alpirsbacher, die mit 
ihrem Klosterbräu den Kloster-
bräustuben auch den Namen 
gegeben hat.

Der Hotelier bedankte sich 
namentlich bei Marianne und 
Manfred Herrmann, die das 
Unternehmen die ganzen 50 
Jahre steuerlich begleitet ha-
ben. 

Die Nachfolge ist geregelt
In seinem kurzen Rückblick 
nannte Hotelier Paul Lehmann 
nochmals einige große Bauab-
schnitte, in denen „Die Welt der 
Klosterbräustuben“ entstanden 
ist. „Wir können stolz sein auf 
das Erreichte“, lautete sein Fa-
zit. Für ihn persönlich komme 
nun die Zeit, ans Aufhören zu 
denken, stellte Paul Lehmann 
fest. Umso glücklicher sei er, 
dass die Nachfolge geregelt ist: 
„Dieses Jahr kann ich die Lei-
tung der Klosterbräustuben an 

meine beiden Söhne Sven und 
Philipp übergeben.“ 

Zum Schluss seiner Eröff-
nungsansprache sprach Paul 
Lehmann dem gesamten Team 
ein großes Dankeschön aus: 
„Ohne diese tolle Mannschaft 
wäre das alles nicht möglich.“ 

Mit Fleiß und unternehmeri-
schem Mut Großes gescha� en
Ortsvorsteher Jürgen Isenmann 
würdigte den Fleiß und den un-
ternehmerischen Mut, mit dem 
die Familie Lehmann das kleine 
Gästehaus der Anfangsjahre zu 
einer repräsentativen Hotelan-
lage aufgebaut haben. Die Klos-
terbräustuben seien wichtig für 
die Stadt, das Harmersbachtal 
und die gesamte Region. 

Jürgen Isenmann bedank-
te sich, auch im Namen von 
Bürgermeister Pfundstein, bei 
Paul Lehmann für sein ehren-
amtliches Engagement als Vor-
sitzender des Handels- und 
Gewerbevereins. Auch das Hei-
matmuseum Fürstenberger Hof 
und bei den Krippenausstellun-
gen sei auf seine Unterstützung 
Verlass. 

Nicht zuletzt kehre der Ge-
meinderat und der Ortschafts-
rat zu ihren Nachsitzungen 
gerne in den Klosterbräustuben 
ein. Jürgen Isenmann betonte: 
„Hier wird man stets mit offe-
nen Herzen empfangen.“ Als 
äußeres Zeichen des Dankes 
überreichte der Ortsvorsteher 
gemeinsam mit einer Delega-
tion des Ortschaftsrats eine 
Bildcollage vom neugestalteten 
Unterharmersbacher Rathaus-
platz. 

Fassanstich und 
Volksfeststimmung
Zur Freude der Gäste konn-
te Paul Lehmann gemeinsam 
mit den Repräsentanten von 
Alpirsbacher Klosterbräu und 
unterstützt von Ortsvorsteher 
Jürgen Isenmann ein Fass Bier 
anstechen. Nach wenigen Ham-
merschlägen fl oss der begehrte 
Gerstensaft aus dem Hahn und 
dann hieß es „Freibier für alle.“

Bei schwungvoller Musik – 
am Nachmittag von der Band 
„K-Boom“ – und bester Be-
wirtung herrschte bis spät in 
den Abend im und rund um die 
„Klosterbräustuben“ Volksfest-
stimmung.

Anna Gehring (vorne) hat vor 50 Jahren gemeinsam mit ihrem Mann 
den Grundstein für die „Klosterbräustuben“ gelegt. Auch mit ihren 
über 90 Jahren feierte sie gestern das Jubiläum gerne mit. 

Mehrere Vereine brachten ihre 
Verbundenheit zum Ausdruck. 
Unter anderem gratulierten die 
Sportkegler. 

Beim Fassanstich zum Au� akt des 50-jährigen Jubiläums des Hotels „Klosterbräustuben“ (von links): Phi-
lipp Lehmann, Sven Lehmann, Geschä� sführer Moritz Glauner von Alpirsbacher Klosterbräu, Paul Leh-
mann und Ortsvorsteher Jürgen Isenmann. Fotos: Hanspeter Schwendemann

Ortsvorsteher Jürgen Isenmann (links) gratulierte namens der Stadt und der Ortscha�  gemeinsam mit 
Sybille Nock und Dieter Heitzmann (von rechts) zum Firmenjubiläum und überreichte eine Bildcollage 
von der Unterharmersbacher Ortsmitte.

„Die Unterkrainer vom Entersbach“ sorgten mit volkstümlichen Klängen für ein schwungvolles Früh-
schoppenkonzert.

Nach wenigen Schlägen floss Freibier aus dem Zapfhahn. 
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Stargast Ron Williams begeisterte bei seinem zweiten Au� ritt in Zell 
a. H. erneut mit seiner ausdruckstarke Blues- und Soul-Stimme. 

Toller Sound, professioneller Au� ritt: „Die Seppen“ und ihre Friends liefen am Freitag zur Hochform auf, war es doch einer der größten Kon-
zertabende in ihrer Bandgeschichte überhaupt. Fotos: Hanspeter Schwendemann

Die Sängerinnen Sonja Himmelsbach, Louisa Lehmann und Ramona 
Gra�  (von links) überzeugten mit ihren tollen Stimmen. 

Am Ende des Konzerts dur� en die Akteure den stürmischen Schlussapplaus genießen (von links): Robert Maier, Noa Lehmann, Luisa Maier, 
Birgit Maier, Ercan Yilmaz, Klaus Kienzle, Ste� en Ben Aissa, Ron Williams, Michael Mu� y Ru� , Daniel Lehmann, Sonja Himmelsbach, Louisa 
Lehmann und Ramona Gra� .

 Die Kraft der Musik und eine tiefe Musikerfreundschaft
„Die Seppen“ und Sänger Ron Williams gaben einen mitreißenden Konzertabend im ausverkau� en Pfarrsaal. Die Lucky Kids, Sängerinnen und 
Bläserensemble trugen mit zum großen Erfolg des Abends bei.

  ■   Von Hanspeter 
Schwendemann

ZELL A. H. Die Seppen, Stargast 
Ron Williams und Friends bo-
ten im ausverkauften Pfarrheim 
am Freitagabend einen mitrei-
ßenden Konzertabend. Der sat-
te Sound der Seppen, eine un-
terhaltsame Bühnenshow, das 
virtuose Können aller Akteure, 
der Spaß an der Musik, politi-
sche Botschaften mit Tiefgang 
und eine tiefe Freundschaft er-
gänzten sich zu einem Abend 
der Extraklasse. 

„Mein Bruder Michael“
„Hallo Zell“, rief Stargast Ron 
Williams dem Publikum zu und 
vor allem „dem Monster am 
Keybord“ Michael „Mufty“ Ruff. 
Beide verbindet eine lange und 
tiefe Musikerfreundschaft. Ron 
Williams ließ keinen Zweifel 
daran und begrüßte „meinen 
Bruder Michael!“ In Schwabing 
bei München haben sich der 
Sänger und der Musiker ken-
nengelernt, inzwischen viele 
Musik- und Theaterproduktio-
nen miteinander verwirklicht 
und mehrere Tourneen durch-
geführt. Auch ein Gig auf dem 
Kreuzfahrtschiff Aida gehört 
dazu. 

Dort ist einer der größten Hits 
von Ron Williams entstanden: 
„I Can Move You, Too – The Po-
wer of Love“. Ron Williams hat 
den Text kreiert, Michael Ruff 
die eingängige Melodie. Es ist 
eine Ballade über Freundschaft, 
Hoffnung und vermittelt die 
Botschaft, dass endlich Schluss 
mit Rassismus sein muss. Es 
ist ein Song, der weltweit für 
Gänsehautmomente sorgt und 
auch am Freitagabend in Zell 
die Konzertbesucher berührte. 

Sängerinnen, Bläser und 
umjubelte Gitarren-Ri� s
Bevor der große Star aus 
München die Bühne betrat, hat-
ten „Die Seppen“ und Friends 
die Stimmung im Pfarrheim 

schon erfolgreich angeheizt. 
Mit „Buenas noches“ und „Gue-
de Obend“ begrüßte „Argenti-
nier“ und „Zeller Kind“ Daniel 
Lehmann die Gäste, um dann 
gemeinsam mit der Band mit 
dem weltberühmten Liebes-
lied „Bésame Mucho“ auf ein 
„wahnsinnig schönes Konzert“ 
einzustimmen. 

Mit den Hits „Ain‘t doing too 
bad“ und „Son of the Preacher 
Man“ gaben die Sängerinnen 
Sonja Himmelsbach, Louisa 
Lehmann und Ramona Graff 
ihren Einstand und begeister-
ten mit ihren tollen Stimmen 
und ihrer Ausstrahlung. Mit 
dabei auch das Bläserensemble 
Birgit, Louisa und Robert Maier 
sowie Noa und Daniel Leh-
mann, die für Hörgenuss sorg-
ten. An dieser Stelle galt dann 
auch der Dank von Moderator 
Daniel Lehmann an „Papa“ 
Bonaventura Gerner von der 
Zeller Kirchengemeinde für die 
Überlassung des Pfarrheims. 

Spätestens als der Kinder- 
und Jugendchor „Lucky Kids“ 
unter der Leitung von Kathari-
na und Steffen Ben Aissa über 
den Seiteneingang die Bühne 
stürmte wurde klar, dass der 
Pfarrsaal den idealen Rahmen 
für die Seppen und Friends 
bietet. Auch der Pink-Floyd-
Klassiker „Another Brick in the 
Wall“ war maßgeschneidert 
für den gemeinsamen Auftritt. 
Die Stimmen der Mädchen 
und Jungs und der tolle Sound 
von Band, Backing-Vocals und 
Brass-Section vereinten sich 
zu einem großen Klangkörper. 
Mit seinen umjubelten Riffs 
gab Gitarrist Ercan Yilmaz dem 
Rocksong seine Originalnote. 
Schon zu diesem frühen Zeit-
punkt stiegen die Stimmung 
und die Temperaturen im Saal 
auf einen ersten Höhepunkt. 

„What a wonderful world“
Mit „CC Rider“ stieg Ron Wil-
liams in den Konzertabend ein. 
Der Song ist perfekt geschaffen 

für seine ausdruckstarke Blues- 
und Soul-Stimme. Mit seiner 
persönlichen Ausstrahlung so-
wie seiner Bühnenpräsenz lässt 
er keinen Zweifel daran auf-
kommen, dass er auch mit sei-
nen 82 Jahren zu den großen 
Künstlern der Unterhaltungs-
branche zählt. 

Aber auch die Seppen Micha-
el Ruff (Keybord), Ercan Yilmaz 
(E-Gitarre), Steffen Ben Aissa 
(Bass, Gesang), Klaus Kienzle 
(Schlagzeug) und Daniel Leh-
mann (Gesang, Trompete) lie-
fen am Freitag zu Hochform 
auf, war es doch einer der größ-
ten Konzertabende in der Ge-
schichte der Seppen überhaupt. 
Nicht zuletzt sorgte Erdogan 
Yilmaz mit seiner Anlage für 
einen professionellen Sound, 
der die Stimmen und den 
Klang der Instrumente zu ei-
ner Einheit zusammenführte. 
Den reibungslosen Ablauf hat 
im Hintergrund Thomas Fleig 
organisiert. Mitglieder der 
Stadtkapelle haben die Bewir-
tung der Gäste übernommen. 

Gemeinsam mit Ron Wil-
liams spannten „Die Seppen“ 
den musikalischen Bogen von 
„Sittin´ On The Dock of the 
Bay“ über „The Thrill Is Gone“ 
bis hin zu John Lennons Welt-
hit „Imagine“. Ein weiterer 
Höhepunkt des Abends war 
der gemeinsame Auftritt der 
Lucky Kids mit Ron Williams. 
Gemeinsam träumten sie vom 
blauen Himmel, von den Far-
ben des Regenbogens und von 
der Freundschaft unter den 
Menschen. Mit „What a Won-
derful World“ öffneten sie die 
Herzen der Konzertbesucher 
und wurden für ihren harmo-
nischen Auftritt mit rhythmi-
schem Applaus belohnt. 

Die wahre Seele des weißen 
Amerika
„Blues, Gospel, Rap – die 
schwarze Kultur ist die wah-
re Seele des weißen Amerika“, 
zeigte sich Ron Williams über-

zeugt und sein größter Wunsch 
ist es, dass bei den Wahlen 
im kommenden Jahr die 
Demokraten wieder den Kon-
gress zurückerobern, um Trump 
stoppen zu können. Spätestens 
dann sollte es heißen „The 
Thrill is Gone“. Gemeinsam 
mit Rapper Claudio Esposito 
inszenierte der Stargast den 

Song von Blues-Legende B.B. 
King. 

Zum großen Finale stimm-
ten alle Akteure gemeinsam 
den wohl schönsten Popsong 
über die Freundschaft „You’ve 
Got a Friend“ an. „Es ist einfach 
wundervoll, wundervoll“ rappte 
Claudio Esposito an der Seite 
von Ron Williams dazu. 

Mit dem Beatles-Klassiker 
„Hey Jude“ verschmolzen die 
Akteure auf der Bühne und 
die Gäste im Saal zu einem 
emotionalen Klangkörper und 
erst nach mehreren Wieder-
holungen ging das großarti-
ge Konzert zu Ende. „Bravo, 
Seppen!“ „Danke, Ron Wil-
liams!“ 

 „What a Wonderful World“: Die Lucky Kids ö� neten gemeinsam mit Ron Williams die Herzen der Konzert-
besucher.

Ein Konzert der Extraklasse: Das Publikum im ausverkau� en Pfarrsaal war begeistert.


